
2. Fußball-Bundesliga: Schon drei Neue beim FC Erzgebirge Aue
Aue. Zum Beginn der ersten voll-
ständigen Trainingswoche im 
neuen Jahr gibt es neue Gesich-

ter im Spielerkader des Fußball-
Zweitligisten FC Erzgebirge Aue. 
Ab sofort trägt Vladimir Ranko-

vic das Trikot der Veilchen. Der 
21-jährige Abwehrspieler wurde 
bis zum Ende dieser Saison vom 

Bundesligisten Hannover 96 
ausgeliehen. 
Zudem ist auch Benedikt Krug 
spielberechtigt, der nun in Aue ei-
nen Kontrakt bis Ende Juni 2017 
besitzt. Der 19-jährige Innenver-
teidiger gilt als Perspektivspie-
ler. Krug war zuletzt beim TSV 
Schwabmünchen unter Vertrag. 
Und schließlich stellt sich ab 
heute der Offensivspieler Domi-
nik Glavina zum Probetraining 
vor, der in seinem Heimatland 
Kroatien zueletzt für den Erstli-
gisten Slaven Belupo spielte.  fce
Fotos: FCE
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audio-video Buschmann
Kleine Sommerleite 57 · 09456 Annaberg-Buchholz

Tel. 03733 - 18180
www.av-buschmann.de

Blumen Rehm
Mandelgasse 1 · 09456 Annaberg-Buchholz

Tel. 03733 - 26194
www.blumen-rehm.de

Elektro-Hausgeräte Buschmann
Lindenstr./Kl. Sommerleite 57 · 09456 Annaberg-B.

Tel.: 03733 - 18180
www.hausgeraete-buschmann.de

Gasthof & Pension Brettmühle
Inh. Iris Sellke, Brettmühle 5 · 09471 Königswalde

Tel. 03733 - 429639
www.brettmuehle.com

Hochzeitstaubenservice Annaberg-Buchholz
Fam. Franz-Weber

Gabelsbergerstraße 43 · 09456 Annaberg-Buchholz
Tel. 03733 - 26970 

www.hochzeitstauben-annaberg-
buchholz.de

inStyle FOTOart Sandra Linke
Annaberger Str. 1 · 09427 Ehrenfriedersdorf

Tel. 0162 - 4004078
www.instyle-fotoart.de
Modehaus Valentino

Buchholzer Straße 45 · 09456 Annaberg Buchholz
Tel. 03733 - 288221

www.valentino-online.de
Nestler Konditorei

Karlsbader Str. 41 · 09456 Annaberg-Buchholz
Tel. 03733-66551

www.konditorei-nestler.de
Reisebüro Margrid Starke

Buchholzer Straße 13 · 09456 Annaberg-Buchholz
Tel. 03733 - 22446
www.rb-starke.de

Restaurant + Pension „Die Burg“
August-Bebel-Str. 4 · 09427 Ehrenfriedersdorf

Tel. 037341 - 499533
www.die-burg.de
Sauberg Klause

Am Sauberg 1A · 09427 Ehrenfriedersdorf
Tel. 037341 - 493964

www.sau-berg.de
Slavka Wendholt - Schneideratelier

Felsenkellerweg 12 · 09456 Mildenau
Tel. 03733 - 556274

www.atelier-wendholt.de
Köhler – Haushaltwaren

Grosse Kirchgasse 18 · 09456 Annaberg - Buchholz
Tel. 03733 - 23256

www.haushaltstraum.de
WochenSpiegel Erzgebirge Verlags GmbH

Markt 9 · 09456 Annaberg-Buchholz
Tel. 03733 - 500290

www.wochenspiegel-erzgebirge.de

Marienberg/ Geyer.  Insge-
samt 283 Zieleinläufer waren 
am Ende froh, dass sie letzten 
Sonntag, den 4. Januar, am 
ersten Ranglistenwettkampf 
der Saison in Marienberg 
teilnehmen konnten. Mit viel 
Mühe hatten die Helfer des 
ATSV Gebirge/Gelobtland die 
Strecke präpariert, was sich 
u. a. für die Läuferinnen und 
Läufer des Skisportvereins 
Geyer auszahlte. So fuhren 
diese teilweise sehr gute Er-
gebnisse ein, allen voran Lin-
da Schumacher (AK14), die 
über 5 km der Konkurrenz auf 

und davon lief und am Ende 
mit satten 54 Sekunden Vor-
sprung auf die Zweitplatzierte 
die Ziellinie überquerte. 
Auch Kalle Klaus und Leonie 
Borrmann (beide AK6) konn-
ten Siege für den SSV Gey-
er einfahren. Magnus Henk 
(AK7) wurde in seiner Klasse 
Dritter, ebenso wie Carlos 
Lang (AK13), Jörg Vorberg 
(AK41-45) und Dietmar Tuch-
scheerer (AK61-65) – alles in 
allem ein toller Start ins neue 
Jahr für die SSV-Athleten.  
 ja/ ak 
Foto: Verein

Binge-Läufer in der Erfolgsspur
Linda Schumacher deklassiert die Konkurrenz

Aue. Das geht ja gut los: Fußball-
Zweitligist FC Erzgebirge Aue hat 
am 5. Januar in der Messe Chem-
nitz das Hallenfußballturnier ge-
wonnen. 
Im Finale bezwangen die Veill-
chen den hessischen Regionalli-
gisten Kickers Offenbach mit 4:2 
nach Neunmeterschießen. Nach 
regulärer Spielzeit hieß es 1:1, 
2:2 nach Verlängerung. Zuvor 
hatte sich die Mannschaft von 
FCE-Cheftrainer Tommy Stipic 
im Halbfinale mit 2:0 gegen Lo-
kalmatador und Turniergastge-
ber Chemnitzer FC durchgesetzt. 
In der Vorrunde hieß es gegen 
Banik Most zunächst 4:1. Dem 
folgte eine 3:8 Niederlage gegen 
den späteren Finalgegner aus Of-
fenbach. Erfolgreichste Auer Tor-
schützen waren Patrick Schön-
feld Rico Benatelli mit jeweils 
vier Treffern. Während der Sie-
gerehrung wurde Patrick Schön-

feld zudem als bester Spieler des 
Turniers ausgezeichnet. 
Nun stehen bis zum 13. Januar 
intensive Trainingstage auf dem 
Programm. Am 10. Januar be-
ginnt 13 Uhr ein Testspiel gegen 
den FC Carl Zeiss Jena und am 11. 
Januar folgt 13 Uhr ein Testspiel 
gegen den SV Germania Halber-
stadt. Vom 14. bis 23. Januar sind 
die Veilchen im Trainingslager 
in Lara/Türkei. Dort bestreiten 
sie am 16. Januar ein Testspiel 
gegen den SC Paderborn 07, am 
19. Januar gegen Dinamo Bu-
karest und am 21. Januar gegen 
den TSV Havelse. Am 28. Januar 
ist 18 Uhr ein Testspiel  gegen 
Slavia Prag  (Spielort noch offen) 
geplant. 
Das erste Punktspiel im neuen 
Jahr bestreiten die Veilchen am 
6. Februar, 18:30 Uhr im Spar-
kassen-Erzgebirgsstadion gegen 
RB Leipzig.  fce

Veilchen schon wieder am Ball
Veilchen gewinnen Chemnitzer Hallenfußballturnier

Von Sven Günther
Aue/Johanngeorgenstadt. Sind 
13 Jahre ein Zeitraum, den man 
als historisch bezeichnen kann? 
Blickt man auf das Allgemeine, 
das Gesamte oder gar die Ge-
schichte, ist die Antwort klar: 
Nein!
Schaut man allerdings durch 
die Brille der seit und vor Weiß-
flogs Zeiten siegverwöhnten Ski-
sprungfans, stellt sich der Sach-
verhalt anders dar. Der letzte 
deutsche Skiadler, der sie mittels 
eines Sieges bei einem Einzel-
springen der Vierschanzentour-
nee verzückte, war Sven Hanna-
wald 2002. Danach plumpsten 
die Springer in ein tiefes Loch, aus 
dem es nur ein zeitweises Entrin-
nen (Mannschaftsgold bei Olym-
pia) gab. Zu selten sprang man 
um Siege mit. Oft winkten die 
Zuschauer ab: „Mensch, das wird 
nichts mehr.“ Manche Zeitungen 
schrieben nicht mehr von Adlern, 
sondern von Suppenhühnern. Si-
cher eine zu harte Einschätzung 

der Lage. Aber wenn man Erfolge 
gewohnt ist...
Kein Wunder, dass die Fans jetzt 
in historischen Dimensionen 
denken, wenn sie vom Sieg des 
Richard Freitag in Innsbruck 
schwelgen. Einem Sieg beim drit-

ten Springen der Vierschanzen-
tournee 2014/2015.
Mit blitzsauberen Sprüngen dü-
pierte er die Konkurrenz, segelte 
erst auf 133,5 und dann auf 132 
Metern und holte dabei Hal-
tungsnoten, die atemberaubend 

waren. So siegte er vor dem Ös-
terreicher Stefan Kraft, dem sogar 
ein Satz auf eigentlich unstehbare 
137 Meter gelang, siegt auch vor 
dem unverwüstlichen Simon Am-
mann und vor Noriaki Kasai, der 
mit seinen 42 Jahren manch Jun-
gem um die Ohren fliegt.
Freitag war überglücklich, jubel-
te, stieß die Fäuste in die Luft, ließ 
den Trainer, das Team, die Fans 
aufatmen. Mit Selbstbewusstsein 
ging es weiter zum Abschluss-
Springen nach Bischofshofen, 
wo er, wie in der Gesamtwertung, 
den sechsten Platz belegte.
Der Sieg nach 13 Jahren Abstinenz 
ließ die Journalisten der Süddeut-
schen Zeitung titeln: „Aus dem 
Kreißsaal der Flieger“. Sie hatten 
bemerkt, dass Richard Freitag in 
Erlabrunn geboren wurde. Genau 
wie der Vierschanzentournee-
Gesamtsieger Sven Hannawald 
und der Vierschanzentournee-
Gesamtsieger Jens Weißflog. Das 
ist ganz sicher  eine historische 
Einmaligkeit!

Riesig, Richard!
Richard Freitag aus Johanngeorgenstadt siegt nach 13 Jahren wieder bei einem Springen der Vierschanzentournee

Riesenjubel nach dem Sieg bei der Vierschanzentournee in Innsbruck. Ri-
chard Freitag (2.v.l.) jubelt auf dem Podium mit Stefan Kraft (li), Simon 
Ammann und Noriaki Kasai (re.).  Foto: Vierschanzentournee.com

Wir deutschen Kombinierer lie-
ben den deutschen Weltcuport 
im Schwarzwald sehr; vor allem 
das heimische Publikum berei-
tet uns immer einen ungemein 
schönen Empfang und feuert uns 
enthusiastisch an den Loipen an. 
Ich bezeichne Schonach immer 
gerne als das Erzgebirge des Wes-
tens, zumal sich wie in meiner 
Heimat rund um das Weltcupge-
schehen viele liebenswerte Tra-
ditionen entwickelt haben; dabei 
habe ich als Leistungssportler 
natürlich vor allem den legendär-
en Schwarzwaldpokal vor Augen, 
der ein Wanderpokal ist und den 
man erst endgültig nach Hau-
se nehmen darf, wenn man ihn 
dreimal hintereinander oder fünf 
Mal insgesamt gewonnen hat.
Schonach war und ist beim Welt-
cup historisch nicht deutsches 
Terrain und manche sprechen  
von einem „Schonacher Fluch“. 
Der letzte deutsche Einzel- Er-
folg liegt über zwanzig (!) Jahre 
zurück. Schonach bedeutet re-
gelmäßig schwierige Rahmenbe-
dingungen und damit schwierige 
Wettkämpfe. Wie auch in den 
vergangenen Jahren waren es 
auch diesmal zu warme Tempe-
raturen, mit so viel Wind und so 
viel Regen am ersten Wettkampf-
tag, wie ich es bisher in meiner 
Weltcupzeit noch nie erlebt hat-
te. Nach dem Rennen haben wir 
uns alle vor dem Publikum ver-
neigt und applaudiert, viele Au-
togramme gegeben und uns für 
den Beistand an der Strecke trotz 

des stürmischen 
Wetters bedankt.
Ein Danke-Schön 
an das Publikum 
war auch unser 
Mannschaftssieg 
auf der Schanze und 
in der Loipe gegen 
unseren ärgsten 
Mitstreiter Nor-
wegen, den wir in 
dieser Saison zum 
ersten Mal besie-
gen konnten, was 
uns als Mannschaft 
im Hinblick auf die 
Vergabe des Mann-
schafts-WM-Titels 
mächtig Auftrieb gegeben hat. 
Es war ein packender Wettkampf 
vor allem auf der Schanze, den 
wir alle sehr konzentriert ange-
gangen sind und wir sehr erfolg-
reich absolviert haben. Die gute, 
geschlossene Mannschaftsleis-
tung auf der Sprungschanze wird 
bei dem WM-Teamkampf der 
Schlüssel zum Erfolg sein.    
Die Wetterkapriolen setzen sich 
dann fort, als wir am Sontag 
beim Einzelrennen den strah-
lendsten Sonnenschein hatten, 
über den wir uns eigentlich auch 
gefreut hatten; aber auch dieser 
Wetterumschwung war für uns 
vom Fluch erfasst. Nüchtern ge-
sagt, mussten wir früh im Ren-
nen feststellen, dass die anderen 
Teams besseres Material unter 
den Füßen hatten, vor allem bei 
den Österreichern und den Nor-
wegern war dies offensichtlich 

bei den Abfahrten sichtbar; im-
mer wieder ergaben sich bei den 
Abfahrten Vorsprünge für die 
Gegner, die man, je länger das 
Rennen lief, natürlich immer 
schwieriger zulaufen konnte. Die 
letzten Anstiege haben uns dann 
getötet. Das Spiel mit dem Mate-
rial bei solch wechselnden Wet-
terbedingungen ist nicht immer 
leicht zu handhaben, über die ge-
samte Saison hin gleicht sich so 
etwas ja auch wieder aus.
Wir schauen nun auf den nächs-
ten Wettkampfort in Frankreich, 
wo uns ein ähnlich enthusiasti-
sches Publikum wie in Schonach 
erwartet. Ich freue mich auf die 
Tour-de-France-Stimmung in 
den französischen Alpen und 
greife auf ein Neues an!    

Herzlichst
Eric Frenzel

Typisch Schonach 
Olympiasieger Eric Frenzel schreibt im WochenSpiegel


	09_jan_AN01
	09_jan_AN02
	09_jan_AN03
	09_jan_AN04
	09_jan_AN05
	09_jan_AN06
	09_jan_AN07
	09_jan_AN08
	09_jan_AN09
	09_jan_AN10
	09_jan_AN11
	09_jan_AN12

